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Schon ein Fehler kann tödlich sein
Symbiose von Historie und Neuzeit am 11. Internationalen Klausenrennen

Wer beim Bergrennen am Klau-
senpass vorne mitfahren möchte,
muss nicht nur auf das optimale
Benzingemisch achten. Die Stre-
cke ist tückisch, die Abgründe
sind zahlreich.

Andrea Hohendahl, Linthal

Das ohrenbetäubende Krachen und
Fauchen von startenden Motoren zu-
sammen mit den toxischen Abgasen
scheinen Fritz Trümpi wenig anhaben zu
können. Der OK-Präsident unterhält

sich gelassen mit einem Streckenwart im
Startbereich bei Linthal. Alles im grü-
nen Bereich.

Störrischer Brite
«Rund ein Jahr haben die Vorbereitun-
gen für die 11. Auflage des internatio-
nalen Bergrennen gedauert», sagt er
und rechnet nach: «3500 Manntage
waren nötig, um dieses Happening zu
realisieren.» Für eine Handvoll Helfer
sei es gar ein Vollzeitjob geworden. An
diesem Klausen-Memorial von Freitag
bis Sonntag standen rund 600 Helfe-
rinnen und Helfer im Einsatz. Unter

ihnen auch Polizisten und Zivilschützer,
welche die Tausenden von Besuchern
und ihre Fahrzeuge auf Wiesen und zu-
gewiesene Areale einweisen mussten.
Jeder wisse, was er zu tun habe, wo er
anpacken müsse. «Wenn Sie sich wohl
fühlen, machen wir es gut», lautet Trüm-
pis Fazit.

Das Vater-Sohn-Gespann Weibel aus
dem Baselbiet macht seinen Bentley Su-
percharged bereit für den ersten Test-
lauf. Gemeinsam pilotieren sie diesen
stolzen Briten die schmale Passstrasse
hoch. Er sei störrisch, meint der Jüngere
der beiden Weibels, «wenn aber das Ge-
misch, die Leistung des Kompressors

Trotz ihrem Alter donnern die Rennwagen in hohem Tempo die Bergstrecke uni Klausenpass hoch. URS FLUEELER / KEYSTONE
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und der Drehzahlenbereich stimmen,
dann läuft er richtig gut». 50 Exemplare
hat Bentley mit Strassenzulassung ge-
fertigt. Dieser 4,5-Liter-Supercharged
stand an der Olympic Car Show von
1930 in London, wie der Agronom stolz
erzählt. Ihr Wagen repräsentiert das his-
torische Automobilmuseum Collection
Schlumpf aus Mülhausen und zeigt, wie
wichtig und prestigeträchtig solche An-
lässe für Autobauer und deren anver-
wandte Unternehmen sind.

Mercedes-Classic und IWC haben
dem legendären Silberpfeil mit der
werksinternen Bezeichnung W25 zu ei-
ner Renaissance am Klausenpass ver-
holfen. Der 350 PS starke und 280 km/h
schnelle Bolide stellte hier anno 1934
mit Rudolf Caracciola den Strecken-
rekord auf. Dabei geht es freilich nicht
darum, die Bestzeit von 15 Minuten und
22 Sekunden zu unterbieten. Das will
man dem bald 80-jährigen Veteranen
dann doch nicht antun. Wie anspruchs-
voll derweil die 21 Kilometer lange Stre-
cke von Linthal über den Urnerboden
bis hinauf zur Passhöhe auf fast 2000

Metern über Meer ist, konnten wir am

KLASSIERUNGEN VOM SAMSTAG

hoh. Die Tagesbestzeit von 12 Minu-
ten und 4 Sekunden stellte Marcel Fäss-
ler mit seinem Audi-Quattro, Baujahr
1983, auf. In der Rennklasse der Kate-
gorie Renn- und Sportwagen siegte Rai-
ner Ott aus Überlingen mit seinem Era
B-Type von 1936. Er fuhr in 14 Minuten
und 17 Sekunden auf die Passhöhe.
eigenen Leib spüren: Die zahllosen Ser-
pentinen verlangen einem auch in ei-
nem vor Kraft strotzenden und mit As-
sistenzsystemen vollgepackten SLS-
Roadster aus dem AMG-Rennstall von
Mercedes-Benz alles ab. Auf der feuch-
ten, von Öl benetzten Passstrasse ist
volle Konzentration gefragt. Eine zu
spitze Beschleunigung aus der Kurve
heraus, und der Wagen bricht aus. Der
Silberpfeil-Pilot Roland Asch hatte
denn auch unruhig geschlafen in der
Nacht auf Samstag. Ein paarmal sei er
aus dem Schlaf gerissen worden, erzählt

der rüstige Schwabe vor seinem Quar-
tier. «Die Strecke ist gefährlich. Schon
ein Fehler kann tödlich sein.» Er jagt an
diesem Wochenende seinen Benz gleich
mehrere Male den Berg hoch.

27 Liter Hubraum
Old- und Youngtimer-Aficionados si-
cherten sich schon am Freitag einen
Platz oberhalb des Urnerbodens. Der
Blick auf die Strecke sei hier oben ideal,
meint ein Tscheche. Die Kategorien
Autos und Motorräder (inkl. Dreiräder)
wurden in zwei Unterklassen aufgeteilt.
Elektroautos fuhren in einer Sonder-
klasse. Während das maximale Tempo
in der Rennklasse ausschlaggebend ist,
geht es in der Sparte Regelmässigkeit
um die gleichmässige Fahrweise. Der
Rolls-Royce Hurricane mit 12-Zylin-
der-Flugzeugaggregat und exorbitanten
27 Litern Hubraum stellte alles Übrige
in den Schatten. Laut Trümpi darf man
sich auf ein 12. Rennen am Klausenpass
freuen. Wann dies stattfindet, mag er
nicht verraten.
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